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Poſt Anſtalten überall nur:
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Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

t 09 C C 0 n 1 C Buchhandlung von H. Kirchner,r r O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Nr. 71. Halle, Donnerstag den 27. März I815.
Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen,
Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch vor

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths
DOfficium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. März 1845. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Geheimen Regierungs-Rathe Kraker von Schwar-
zenfeld in Breslau den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub, ſowie dem Kuüſter und Schullehrer Wendt
zu Seehauſen, Regierungs-Bezirk Merſeburg, das Allgemeine
Ehrenzeichen zu verleihen.

Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und General-Su-
perintendent der Provinz Pommern, Dr. Ritſchl, iſt von
Stettin hier angekommen.

Wahrend in Deutſchland die Beſtrebungen nach freierer
religiöſer Entwickelung einen immer lebhafteren Aufſchwung
nehmen, treten in Frankreich die Anſpruche des Klerus auf
eine die Wurde der Staatsregierung kompromittirende Art
hervor. Man ſcheint jenſeits des Rheins eine Reaktion ins
Leben rufen zu wollen, welche weder mit den geſetzlichen
Beſtimmungen noch den Forderungen der Mehrzahl verein-
bar iſt. Wünſchen wir, daß die Regung ſtark genug ſei,
einen befriedigenden Zuſtand wiederherzuſtellen, weil ſonſt
die auf beiden Seiten gereizten Gemüther leicht zu Feind-
feligkeiten verleitet werden konnen, die den Frieden auf lange
Zeit aus dem Schooße der Familien verbannen muſſen.

Die „Breslauer Zeitung“ meldet unterm 21. März Fol-
gendes: „Jm hirſchberger Thale iſt in den letzten Wochen

D.

eine auf gewaltſamen Umſturz der ſtaatlichen und geſellſchaft
lichen Verhältniſſe gerichtete Verbindung entdeckt worden.
Die bisher bezuchtigten durch kommuniſtiſche Jrrlehren ver
fuührten Theilnehmer, von denen einige nach vorliegenden
Angaben ſogar durch einen Eid gebunden ſind, gehören den
unteren Klaſſen an. Von einigen derſelben ſind bereits Ge-
ſtandniſſe abgelegt. Ein bei Hirſchberg anſäſſiger Mann, ge
bildeten Standes, welcher von einem geſtaändigen Theilneh-
mer als Urheber bezeichnet wird, iſt nach der in Breslau
erfolgten Verhaftung heute nach Liegnitz abgefuhrt worden.
Die übrigen Verhafteten befinden ſich vorläufig noch in Hirſch
berg und Hermsdorf. Die Unterſuchung, als gegen Hoch-
verrath gerichtet, gebuührt dem Kammergericht, iſt von die-
ſem beſchloſſen und die Unterſuchungs- Kommiſſion iſt bereits
in der Provinz eingetroffen.“

Berlin, d. 21. März. Jn der vorgeſtrigen Berathung
der hieſigen chriſt katholiſchen Gemeinde erhielten die nach
Leipzig abgehenden Vertreter derſelben ihre Vollmacht. Der
Vorſitzende, Hr. Muller, ſchlug die Faſſung dieſer Vollmacht
dahin vor: die Deputirten ſollten die Gemeinde in Glaubens
und Kirchenangelegenheiten dergeſtalt vertreten, daß ſie un
ter möglichſter Beruckſichtigung des eigenen Glaubensbekennt-
niſſes eine Vereinbarung mit allen Gemeinden, welche ſich
auf dem Concil vertreten laſſen, herbelzuführen ſuchten. Die
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Faſſung wurde einſtimmig genehmigt, die Vollmacht ausge
fertigt und ſofort vollzogen. Hr. Muüller meldete dann den
Wunſch der Gemeinde in Nauen, ſich der hieſigen anzu
ſchließen dieſer Wunſch wurde mit freundlicher Theilnahme
aufgenommen und zugleich beſchloſſen, daß der bei der hie-
ſigen Gemeinde künftig fungirende Pfarrer die benachbarten
Filialkirchen mitverſehen ſolle. Dann folgte die Mittheilung
und Genehmigung eines GeſchaftsReglements für den Vor-

and.ß Berlin, d. 21. März. Am heutigen Tage fand hier-

ſelbſt der erſte öffentliche Gottesdienſt der neuen deutſch ka-
tholiſchen Gemeine im Hörſaal des Grauen Kloſters ſtatt.
Dieſen hatte der hieſige Magiſtrat dazu eingeräumt. Der
Zutritt war nur gegen beſondere Karten erlaubt, dennoch
war der Andrang ſo groß, daß der ziemlich große Saal bei
Weitem nicht alle Perſonen faſſen konnte, welche ſich einfan
den. Viele mochte die Nachricht hingelockt haben daß
Ronge und Czerski den Gottesdienſt leiten und predigen wur
den. Dies erwies ſich bald als irrig. Unter den Anweſen-
den bemerkte man auch viele Damen aus den höheren Stan-
den, Offiziere, Beamte und ſelbſt gemeine Soldaten. Der
Vorſteher eröffnete den Gottesdienſt mit der Anzeige, daß
von den erwarteten Geiſtlichen noch keiner habe erſcheinen
können und daß deshalb die Feierlichkeit ſich auf einige Ge-
ſänge und eine Rede beſchränken müſſe. Es wurde hierauf
unter Begleitung einer kleinen Orgel und eines Flugels ein
einfaches Lied geſungen, nach deſſen Beendigung der Aelteſte
der Gemeine, Hr. Müller, ein Juriſt, nach einem ſchonen
Gebete, worin er Gott bat, dem neuen Glaubenskampf den
Sieg zu verleihen eine treffliche Rede hielt. Er gab darin
Rechenſchaft uber den Urſprung und die Tendenz der Re
form. Er hob hervor, daß das Streben der neuen Refor-
matoren urſprünglich nur habe ein deſtruktives, negirendes,
ſein kounnen, daß aber nicht blos vernichtet, ſondern auch
wieder aufgebaut werden ſolle. Es handele ſich nicht um
Anbahnung einer Union, ſondern um Reinigung der katho-
liſchen Kirche, um deren Begründung auf das Evangelium,
auf die urſprungliche Lehre Chriſti. Die neue Kirche ſolle
nicht vom hiſtoriſchen Boden losgeriſſen werden ſie ſolle
auf dieſem wurzeln, nur vom Papſtthum und deſſen Schlacken
ſolle ſie ſich loöſen. Die Feierlichkeit ward mit Vorleſung
des neuen Glaubensbekenntniſſes beſchloſſen und ſodann noch
der Gemeine angezeigt, daß ſoeben eingelaufener Nachricht
zufolge Czerskt am Montage hier eintreffen und das heilige

Abendmahl austheilen werde. Ueberall ſah man lebhafte
Theilnahme auch bei den Richtkatholiken, welche dem Got-
tesdienſt beiwohnten, und es herrſchte feierliche Stille. Rüh-
mend iſt es anzuerkennen, daß der Magiſtrat den erwähn-
ten Saal zu der gottesdienſtlichen Feier eingeräumt hat.
Gerade an den Magiſträten und vorzuglich an den Stadt-
verordneten iſt es, ihre lebhafte Theilnahme an der heiligen
Sache des gereinigten Chriſtenthums, an der deutſch-katho-
liſchen Kirche offen an den Tag zu legen und ſo die Schwa-
chen, die Zaghaften zu kräftigen. Sache der Stadtverord-
neten und der Landtagsdeputirten iſt es ferner, Alles auf-
zubieten, um die Anerkennung von Seiten des Staats zu
beſchleunigen. Kommt dann noch ein entſchloſſener, muthi-
ger Biſchof von großartiger Geſinnung hinzu, welcher ſich
an die Spitze der Bewegung ſtellt, ſo kann es am Triumph
der guten Sache nicht fehlen. Jſt aber Deutſchland erſt
frei vom Einfluß fremder Macht, ſo wird es aufblühen zu
einem Baume, der ganz Europa überſchattet. Ließ der
erſte heutige Gottesdienſt auch noch viel zu wünſchen übrig,

ſo wird doch jeder Verſtandige billig urtheilen Ein gutes

Werk wird nicht mit einem Mal geſchaffen. Nur Mut
Ausdauer und Eintracht, Feſthalten am Geiſt und nicht
Buchſtaben.

Breslau, d. 18. März. So eben ſind der Pfarrer
Ronge und Kaplan Kerbler aus Liegnitz zurückgekehrt, wo
ſich eine chriſtkatholiſche Gemeinde gebildet hat. Beide Her
ren haben geſtern daſelbſt vor zahlreichen Zuhoörern Vortrage
gehalten. Wie es heißt, iſt Ronge's Namen in Böhmen zu
kommuniſtiſchen Zwecken gemißbraucht worden, ja es ſollen ſo-
gar ſeine Schriften in verfalſchten Abdrücken circuliren. Herr
Ronge wird, um dergleichen Machinationen, welche der guten
Sache der chriſtlichen Religionsvereinigung nur ſchaden koönnen,
zu begegnen, ſeine ſämmtlichen, bisher erſchienenen Schriften
dem Kaiſerlich Königlichen Gubernium in Prag einſenden.

Glogau, d. 8. Maärz. Einige hieſige Katholiken aus
dem niedern Stande haben ſich durch eine Predigt, in welcher
die Reformatoren mit Judas, Kaiphas und mit dem Teufel
ſelbſt verglichen wurden, veranlaßt gefühlt, ſo lange die evan
geliſche Kirche zu ihrer Erbauung zu beſuchen, bis eine neue
katholiſche Gemeinde ſich hier gebildet haben wird.
Kuöonigsberg, d. 13. Maärz. Die Noth in unſerer Pro

vinz mehrt ſich von Tag zu Tage, und iſt namentlich in Ma
ſuren, ſo weit man den von dort eingehenden Berichten trauen
darf, entſetzlich. Die Thüren der Landrathsämter ſollen förm-
lich belagert werden von Bittenden, welche Brod verlangen,
oder doch Mehl, welches zu einem dünnen Brei gekocht, in
vielen Familien das einzige Nahrungsmittel iſt. Man nimmt
mit dem Schlechteſten vorlieb und bezahlt auch dies noch zu
den höchſten Preiſen. Große Quantitaäten fauligen Weizens,
welcher lange Zeit unverſchiffbar in Danzig gelagert hatte, iſt
jetzt nach Memel gebracht worden und wird dort zu einem
Preiſe verkauft wie ihn der beſte nie gehabt hat.

Kööln, d. 18. März. Nachrichten aus Rheinbaiern, aus
Baden und Würtemberg, ja aus Baiern, welche täglich ein
laufen berichten von großer Gährung in der katholiſchen Kir-
che auch in dieſen Ländern und deuten auf eine gänzliche Um
geſtaltung in der Kirchendisziplin. Nach und nach ſtellt ſich
auch hier dieſer Gedanke feſt, wie unerſchütterlich man auch
hierſelbſt den Ultramontanismus wurzeln meinte. Selbſt in
Koblenz, und dies will viel ſagen, ſoll die Errichtung einer
chriſtlich- allgemeinen Pfarre in Frage ſtehen und bereits eine
Menge Pfhfarrgenoſſen haben. Unter ſolchen Umſtänden die
überall, nur in der Kölner Zeitung noch nicht bekannt ſind,
ertont allenthalben der Ruf für eine Kirchenverſammlung,
welche wirklich Bedürfniß iſt und wohl im Laufe dieſes Som-
mers Statt finden konnte. Als Verſammlungsort bezeichnet
man vorläufig Frankfurt oder auch Leipzig. Selbſt die Jan-
ſeniſtiſchen Gemeinden aus Holland werden, wie verlautet, ſich
dabei vertreten laſſen.

Dresden, d. 18. März. Der Recurs der hieſigen deutſch
katholiſchen Gemeinde denn als ſolche, nicht aber unter
dem doch nur als Form zu betrachtenden Namen eines „Ver-
eins von Katholiken zu Beſprechung religiöſer Gegenſtände“
exiſtirt dieſelbe noch immer wider die Verordnungen der
Miniſterien des Jnnern und Kultus wegen Schließung der
Tribünen des Sitzungsſaales und Unterlaſſung der öffentlichen
Anzeige der Verſammlungen iſt nun im Druck erſchienen und
bewahrt dieſelbe Klarheit und ruhige Haltung, welche man in
allen Reden des Prof. Wigard mit Recht bewundert. Als
beſonders wichtiges Moment der letzten Verſammlung mag der
Beſchluß über zwei Zuſatzartikel erwähnt werden, welche die
Stellung des Geiſtlichen zum weltlichen Gemeindevorſtand be-
ſtimmen und erſterem nur den Ehrenplatz neben letzterem, die
ſem aber das Direktorium einräumen. Jnzwiſchen regt es ſich
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auch in der proteſtantiſchen Kirche. Ein Verein von Männern
aller Stände, namentlich auch von mehreren Geiſtlichen, be
treibt die Gewährung einer freieren Kirchenverfaſſung und eine
diesfallſige Petition aus der Feder des Dr. Georgi liegt im
Entwurfe dem Publikum gleichfalls vor.

Dresden, d. 22. März. Geſtern fand die erſte Beer-
digung in der hieſigen deutſch- katholiſchen Gemeinde Statt:
die des Poſtmeiſters von Boſſe, der ſich noch kurz vor ſeinem
Tode in jene Gemeinde hatte aufnehmen laſſen. Die Feier-
lichkeit ging auf dem proteſtantiſchen Friedhofe der Friedrich-
ſtädter Gemeinde vor ſich; wohl gegen 6000 Menſchen waren
verſammelt und Profeſſor Wigard hielt am Grabe eine Rede,
die einen tiefen Eindruck auf die Verſammlung hervorbrachte.

Auf die Anfrage der deutſch- katholiſchen Gemeinde, ob
Ronge bei ſeiner erwarteten Hierherkunft vor derſelben den
feierlichen Gottesdienſt halten dürfe, iſt ihr vom Miniſterium
der Beſcheid zugekommen, daß das nicht geſtattet werde.
Uebrigens iſt von der Schleſiſchen Gemeinde der Geiſtliche
Kerbler vorangeſchickt worden, der bereits ſich hier befinden
ſoll und Ronge wird erſt ſpäter nachkommen.

Dresden, d. 23. März. Unſer Miniſterium hat die
Weiſung an ſämmtliche Cenſoren des Königreichs erlaſſen, mit
Aufmerkſamkeit und Strenge die Uebergriffe der Preſſe bei Be
ſprechung religiöſer Angelegenheiten zu überwachen, damit die
durch den jetzigen konfeſſionellen Zwieſpalt ohnedem erregten
Gemüther nicht noch mehr erhitzt werden. Das Sächſiſche
Miniſterium iſt natürlich bei den religiöſen Differenzen in einer
eigenthümlichen Lage, einem katholiſchen Könige und Hofe und
einer proteſtantiſchen Bevölkerung gegenüber, und wir glau-
ben, daß die Beſtrebungen der neuen Gemeinde wohl kaum
eher zu einem Reſultate kommen können, als bis unſer näch-
ſter Landtag ſich verſammelt hat und die Angelegenheiten der-
ſelben berathet. Die Theilnahme des Publitums an der Diſs-
ſenter- Gemeinde iſt außerordentlich und allgemein, und faſt
ausſchließlich iſt nur von den ſie betreffenden Dingen die Rede.
Der Stadtrath hat verſprochen, ihr eine proteſtantiſche Kirche
zum Gottesdienſt einzuräumen, ſobald ſie die Genehmigung
des Miniſteriums beibringt. Vor der Hand iſt dieſe noch nicht
erfolgt. Der deutſch-katholiſche Prieſter Kerbler weilt bis
zum Leipziger Concilium, zu welchem er ſich begiebt, in un
ſerer Stadt.

Braunſchweig, d. 21. März. Taglich gehen Unter-
ſtutzungen fur die Gemeinde bei deren Vorſtehern ein die
Theilnahme, welche dieſelbe genießt, iſt wirklich bewunde-
rungswurdig. Die Bewegung und das Ereigniß, das im
religiöſen Leben in dieſen Tagen unter uns geſchehen iſt,
das uns zu der lebhafteſten Theilnahme erweckt hat, iſt nur
einer der tauſend Pulsſchläge, die das Herz dieſer Zeit mach-
tiger hervorgeſtoßen, wodurch es ſein tiefſtes Bedurfniß
kundgethan hat. Wir haben ein Wort gehoört, von wo wir
es ſchwerlich erwarten konnten, das hat jeden Denkenden
unter uns an ſich ſelbſt erinnert, und an ſein hochſtes Gut,
und an ſein heiligſtes Recht gemahnt: Gewiſſensfreiheit,
heißt das Schlagwort, das uns ſo, wie es geſprochen ward,
erſchuüttert und mit der lebendigſten Theilnahme erfullt hat.
Wir haben ein Wort gehoöört, das in dem Kreiſe, woher es
erſchallte, lange verſchollen geweſen wie die Stimme eines
todt geglaubten und doch Lebenden, an unſer Herz gedrun-
gen iſt, und uns mit vollem freudigen Vertrauen erfullt hat,
es werde bald uberall, Glauben erweckend, Sieg verheißend,
herrſchen frele Forſchung in der heiligen Schrift. So möge
denn die noch ſchwache aber glaubensmuthige Gemeinde in
ihrer Entwickelung ruhig fortſchreiten auf friedlichem Wege,
und Gott danken, daß ihre Wiedergeburt in eine Zeit fällt,
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die jedem Fortſchritte gunſtig, durch ihren herrſchenden Geiſt
vor jedem gewaltſamen Eingriffe ſchützt und Rechte bewahren
kann und wird.

Geſtern, am grunen Donnerstage, fand der erſte offent-
liche Gottesdienſt fur die chriſt katholiſche Gemeinde vor
einer ſehr zahlreichen Verſammlung in der St. Andreas-

Kirche ſtatt; ſämmtliche Mitglieder der Gemeinde begingen
nachher gemeinſchaftlich die Feier des Abendmahls, welches
ihnen der Paſtor Muühlenhoff unter Aſſiſtenz ſeines Diako-
nus nach proteſtantiſchem Ritus verabreichte.

Frankreich.
Paris, d. 19. März. Marſchall Bugeaud iſt ſchon ge

ſtern nach Algier abgereiſt. Man glaubt, daß die Nachricht
von dem furchtbaren Unglucksfall, der ſich daſelbſt zugetra
gen dieſe Beſchleunigung ſeiner Abreiſe veranlaßt hat. Am
Tage nach der Exploſion fehlten beim Apell, wie nähere Be
richte melden, 135 Soldaten unter denen man 48 Verwun
dete zählte. Am 10. hatte die Beſtattung der bei dieſer Ka
taſtrophe Umgekommenen und ein feierliches Todtenamt ſtatt
gefunden, welchem ſämmtliche Civil- und Militair- Behörden
von Algier, ſo wie Deputationen aller Corps der Garniſon,
beiwohnten.

Der Paſcha von Laraſch, Sidi-Buſſelam, hat am 18.
Februar an den franz. Konſul in Tanger ein offizielles Schrei-
ben gerichtet, worin er ihm anzeigt, daß der Kaiſer von
Marokko bereits ſeine Kommiſſaire zur Grenzberichtigung mit
General Delarue nach Ucchda abgeſchickt habe, eine ſchnelle
und friedliche Beilegung dieſer Sache wunſche, und jeden
Verſuch Abd-el-Kaders verhindern, ja ihn ſelbſt aus dem
Lande jagen werde.

Großbritannien und Jrland.
Den letzten Nachrichten aus Dublin zufolge, hat die

dubliner Munizipalität beſchloſſen, O'Connell mit der Ver
tretung ihrer Jntereſſen bei der Verhandlung der Bill über
Anlegung einer Eiſenbahn von Dublin nach Galway, welche
demnächſt im Unterhauſe ſtattfinden wird, zu beauftragen,
ſo daß der Agitator nun doch, und vielleicht nicht ganz ge
gen ſeinen Willen, in der laufenden Seſſion ſeinen Platz im
Unterhauſe einnehmen wird.

Vermiſchtes.
Weißenborn, bei Zeitz, d. 21. März. Vorge-

ſtern Vormittags um 10 Uhr ſtürzte eine von den in der
Nähe von Stolzenhain gelegenen Torfgruben ein. Vier Ar
beiter ſaßen eben auf ihren Karren in der Grube, als der
Einſturz geſchah. Drei davon entkamen glucklich. Der vierte

ein kuürzlich erſt verheirathter junger Ehemann aus Oſter-
e wurde von der Erdmaſſe niedergeworfen und er
druckt.

Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis 8. März. inel. 75,238 Perſonen.
Vom 9. bis 15. März inch. 8,247

mit Einſchluß von 881 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte-

punkten
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Summe 81,485 Perſonen.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zum 1. April d. J. wird die zeitherige
Fahrpoſt zwiſchen Halle und Erfurt
eingezogen werden, und ſollen an deren
Stelle tägliche Perſonen und Guterpoſten
courſiren, welche hierſelbſt nach Eintreffen
des zweiten Dampfwagenzuges von Mag-
deburg expedirt werden.

Die Perſonenpoſt wird Nachmittags
3 Uhr, und die Guüterpoſt Nachmittags
3 Uhr von hier abgehen, und ſoll erſtere
nach 1 Uhr, letztere um 3 Uhr Nachmit-
tags hier von Erfurt eintreffen.

Die Perſonen und Guüterpoſten ſchlie-
ßen zu Erfurt an die betreffenden Poſten
nach Frankfurt a. M. an. Das Per-
ſonengeld zwiſchen hier und Erfurt be-
trägt 6 Sgr. fur die Meile, wobei 40 t
Gepäck frei mitgenommen werden können.

Die Perſonenpoſt, welche zeither Abends
7 Uhr zum Anſchluß an die Frankfur-
ter Schnellpoſt nach Weißenfels von
hier abgeſendet wurde, wird vom 1. April
dieſen Anſchluß nicht mehr erreichen, da-
gegen aber wird ſolche bis Naumburg
durchgefuührt werden.

Die Perſonenpoſt nach Eisleben, wel-
che zeither 6 Uhr fruüh vom Bahnhofe
hierſelbſt abgeſendet wurde, wird vom 1.
April d. J. ab fruüh 9 Uhr vom Ober-
Poſt-Amte nach Eisleben abgefertiget
werden, und ſie wird Abends 63 Uhr
von Eisleben hierher zuruückkommen.

Halle, den 25. März 1845.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Das Sommer- Halbjahr beginnt an der
Lateiniſchen Hauptſchule, Montag den 31.
März; die Prüfung neu aufzunehmender
Schüler findet Sonnabend den 29. März Vor-
mittags um 8 Uhr Statt. Auswartige El-
tern, welche ihre Söhne der Schule anzuver-
trauen geneigt ſind, erſuche ich dringend uüber
die Wahl geeigneter Wohnungen mit mir Rück
ſprache zu nehmen. Diejenigen Schuüler, wel
che die Penſions Anſtalt beziehen, melden ſich
zunächſt bei dem Haus Jnſpector derſelben
Herrn Dr. Netto.

Dr. Fr. A. Eckſtein.

Veilchen-Seife, beſte Sorte, in
und Centnerfaſſern verkaufe billigſt,
Faßtage nehme in Anrechnung zurück.

Friedr. Wilh. Dalchow.

Jn meine Handlung kann ein junger
Menſch als Lehrling eintreten.

Friedrich Wilh. Dalcho w.

Etablissements- Anzeige.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswartigen Publikum die ergebene Anzeige, daß

ich, mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen zu Folge neben meiner reichaſſortirtHandlung ein zu Folg chaſſortirten Tuch
Magazin fur HerrenGarderobe, ſowie fertiger Waſche eigner Fabrik
unter der Firma: M. Weinzweig
(Sangerhaäuſerſtraße Nr. 139) errichtet habe, beehre mich einem geehrten Publikum,
die in dieſes Fach einſchlagenden Artikel als

Vournus und Palletots Sommer-Palletots
von gutem inländiſchen von baumwollenen Som-
Tuche, mit Camlottfut- merſtoffen, Halbleinen
ter, gut wattirt 10 bis 18 Thlr. und Leinen, Orleans,
von gutem niederlandi- Luſtre 2c. 1 bis 6 Thlr.ſchem Tuche, mit Sei-
denfutter, gut wattirt 20 bis 30 Thlr.

Ueberröcke
von gutem inlandiſchen
Tuche, mit Camlottfut-
ter, gut wattirt
von gutem niederlandi-
ſchem Tuche, mit Sei-
denfutter, gut wattirt 13 bis 18 Thlr.

Beinkleider
v. Sommerſtoffen, Drill
und Buskin
von franzöſiſchen Stof-
fen, ſchwarz und cou-
leurt Slaſtique

Weſten
in Piqué, Valencia, Ca-
chemir, Seide, Atlas,
Sammet u. g. Stoffen 11 bis 6 Thlr.

Haus-, Schlaf-, Comtoir-,
Reiſe-Röcke

Wellington-Tweeröcke
in verſchiedenen hellen

und dunkeln Farben 6 bis 9 Thlr
Seidene Taſchentücher

inland. Fabrikat u. ächt
oſtindiſche 25 Sgr. bis 2 Thlr.

Seidene Halstücher und
Shawls

in ſchwarz u. couleurt,
inläandiſche u. Lyoner
Cravatten und Shlip-
ſe c. 7 Sgr. bis 21 Thhr.

Hemden
von feiner Creas und
Bielefelder Leinewand,
rein leinen pr. Dutzend 10 bis 40 Thkr.
Chemiſetts 3 bis 8 Thlr.in verſchiedenen Stoffen, Kragen 1 bis 2 Thlr.wattirt u. unwattirt, ſolid Morgenſchuhe, Reiſemutzen, Negligémutzen,

gearbeitet, zu verſchiede- Regenſchirme, Steppdecken, Handſchuhe,
nen billigen Preiſen von 1 bis 12 Thlr. Unterjacken und Unterbeinkleider,
beſtens zu empfehlen und erlaube mir zu bemerken, daß ſämmtliche Artikel durch einen
erfahrnen Werkmeiſter, verbunden mit tüchtigen Arbeitern, angefertigt werden; ich habe
meinem Geſchaft eine Grundlage gegeben, die einem geehrten Publikum völlige
Bürgſchaft fur die unbedingte Reellität derſelben darbietet,

Folgende Grundſätze werden in meinem Geſchäft ſtets die herrſchenden bleiben
1) Jch will meine Artikel, ſowohl die billigſten, wie die theuerſten, nur in

wirklich guter Qualität führen, und ſoll die Arbeit trotz der Eleganz dauerhaft
und ſolid ſein; um aber das geehrte Publikum zu uberzeugen, daß dies nicht blos
Worte ſind verpflichte ich mich:

2) jeden von mir gekauften Gegenſtand gegen Erſtattung des gezahlten Prei-
ſes wieder zuruck zu nehmen, wenn derſelbe ſich in irgend einer Beziehung, gleichviel,
ob es den Stoff oder die Arbeit betrifft, fehlerhaft erweiſt.

3) Die Preiſe meiner ſämmtlichen Artikel ſollen nickt allein mäßig ſein fon-
dern, um den Vortheil eines geehrten Publikums mit dem meinigen zu verbinden, bin
ich feſt entſchloſſen, dieſelben, ſoweit eine gute Qualität der Waare es erlaubt, ſo nie-
drig als möglich zu ſtellen.

4) Jeder mich mit ſeinem Beſuche Beehrende hat eine punktliche, höfliche und
ſtreng reelle Bedienung zu erwarten.

Eisleben, den 20. März 1845,

7 bis 12 Thlr.

1 bis 6 Thlr.
1 bis 4 Thlr.

4 bis 8 Thlr.

M. Weinzweig.
Veilage
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Deutſchland.
Leipzig, d. 24. März. Unſere Synode hat heute Mor-

gen begonnen. Um 10 Uhr verſammelten ſich die Anweſen-
den, Fremde, wie Einheimiſche, in der Stadt Rom. Depu-
tirte waren geſandt von den Städten Annaberg, Berlin,
Braunſchweig, Breslau, Chemnitz, Dresden, Elberfeld, Hil-
desheim, Leipzig, Magdeburg, Offenbach. Vertreten waren
auch folgende Städte: Merſeburg, Oſchatz, Dahlen (durch
Leipzig), Zſchopau, Penig (durch Chemnitz) Nauen durch
Berlin), Liegnitz (durch Breslau). Worms und Wiesbaden hat-
ten Schreiben eingeſendet; Wismar, Marienburg, Oppeln hatten
angezeigt, daß ſie im Begriff ſtehen, ſich zu conſtituiren. Kerbler
war gegenwärtig Ronge hatte Hinderniſſe gehabt, zu kommen.
Die Verſammlung war nur eine vorbereitende. Die Deputir-
ten tauſchten ihre Aufträge und Anſichten gegen einander aus
und laſen Schreiben ihrer Committenten vor. Als ein Depu-
tirter aus Magdeburg das Schreiben der dortigen Stadtbehoörde
vorlas, ſtrahlte aus Aller Augen das freudigſte Licht und ein
lautes Glückwünſchen zeugte von der allgemeinſten Theil-
nahme. Profeſſor Wigard aus Dresden und der Abgeordnete
aus Braunſchweig hielten kurze Vorträge. Erſt um 1 Uhr
trennte man ſich, um gegen 5 Uhr Nachmittags zur erſten Be
rathung zuſammen zu kommen, bei welcher der am Morgen
dazu einſtimmig gewahlte Prof. Wigard den Vorſitz führte.
Nachdem derſelbe mit einigen Worten die Sitzung eroffnet hatte,

hielt Kerbler im Auftrage von Ronge eine Anſprache, die mit einem
Gebete ſchloß. Ueber die der Verſammlung vorliegenden Ge-
genſtande wurde Manches erörtert, und mehrere Schreiben

vorgeleſen, von denen Eines einſtimmig zum Druck angera-
Die vorliegenden Artikel wurden einſtweilen

auf 5 Jahre ſtipulirt; jedoch iſt noch nicht beſtimmt, wo
alsdann das zweite Concil gehalten werden ſolle. Die
Verſammlung endete um 8 Uhr Abends. Chzerski wird
erſt am Dienstag kommen, bis wohin Vieles vertagt wer-
den muß. Es läßt ſich übrigens mit einiger Gewißheit voraus-
ſehen, daß das Breslauer Glaubensbekenntniß durchgehen wird,
zu deſſen Annahme auch Czerski nicht abgeneigt ſein ſoll. Heute

findet ein Gottesdienſt in der Buürgerſchule ſtatt und Nach-
mittags 3 Uhr beginnt unſere Verſammlung, in welcher der
Name der Gemeinſchaft und die Gemeinde -Verfaſ-
ſung zur Sprache kommen; uüber Cultus, Geſangbuch und
Katechismus vielleicht ſchon morgen. Kerbler wird von
hier nach Annaberg und Dresden gehen und dann wahr-
ſcheinlich Anfangs April nach Magdeburg reiſen um dort
einen Gottesdienſt zu halten ſo wie Taufen und Konfirma-
tion vorzunehmen.

Leipzig, d. 26. März. So eben iſt unter frommen
und herzlich frohen Empfindungen der Schluß der Verhandlun-
gen der neu gebildeten deutſch katholiſchen Gemeinden erfolgt.
Bereits geſtern war man nach mehrſtündigen ernſten Bera
thungen über 54 Artikel einig worden, und der Nachmittags
dazu eingetrofene wackere Czerski, wie der ſchon anwe
Lande Kaplan Kerbler von Breslau erklärten ſich befriedigt.
Johannes Ronge fehlte noch. Auch er erſchien mit dem

heutigen erſten Bahnzuge von Dresden, ſehnſüchtig erwartet und
freudigſt bewillkommt von den Deputirten der dreizehn Gemein
den, welche zu dieſen hochwichtigen Verhandlungen zuſammen
getreten waren. Die Herren Wigard aus Dresden, Blum
aus Leipzig, Muüller aus Berlin und Müller nebſt Sän-
ger aus Schneidemuhl, Stein er aus Breslau, Selenk a aus
Braunſchweig, Kote aus Magdeburg, Pirazzi aus Of-
fenbach und andere Männer aus Liegnitz, Chemnitz, Annaberg,
Hildesheim und Elberfeld, die ſich eben ſo ſehr durch helle
Einſicht als brennenden Eifer fur die heilige Angelegenheit
auszeichneten, vollendeten unter Leitung der obengenannten
wurdigen Vorkämpfer das große Werk der Vereinigung einer
deutſch- katholiſchen Gemeinde, das unter Gebet beſchloſſen
wurde, wie es unter Gebet gebuhrend begonnen hatte.
Nachmittags vercinigte man ſich im ſächſiſch-baierſchen Bahn
hofe zu einem einfachen Mahle und trennte ſich unter Em-
pfindungen chriſtlicher Bruderliebe. Segne Gott das zu ſeiner
Ehre begonnene heilige Werk!

Schweiz.
Zur ich d. 18, März. Nach endloſen Abſtimmungen,

von deren Schwerfalligkeit und Unbeholfenheit außerhalb
der Tagſatzung Niemand einen Begriff ſich machen kann,
hat es ſich gezeigt, daß keinerlei Beſchluß betreffend die Je
ſuiten und die Amneſtie möglich iſt. Dies der klägliche Aus-
gang dreiwöchentlicher Diskuſſionen! Morgen kommen noch
die Freiſchaaren zur Sprache, und endlich wird die wichtige
Frage, ob die Tagſatzung ſich aufloöſen oder blos vertagen
ſolle, zu entſcheiden ſein.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. März.

Jm Kronprinzen Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Kunerow u. v. Wi
ckede a. Mecklenburg. Hr. Gouverneur Graf v. Rantzau a. Ratze
burg. Hr. Edelm. v. Löwenſkiold a. Kopenhagen. Pr. Privatm.
Jagodzinsky a. Poſen. Die Hrrnu. Kaufl. Simon a- Leipzig, Fiſcher
a. Berlin Türke a. Braunſchweig Böhme u. Lüſtermann a. Magde-
burg Neidhardt a. Potsdam u. Fränkel a. Hamburg.

Stadt Zürch Die Hrrn. Kaufl. Philippe a. Dijon, Metz a. Kaſſek,
Schrolitz a. Potsdam, Levy a. Magdeburg Michel a. Berlin. Hr.
Partik. Blumenthal a. Lübeck.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Schmeyer a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ.
kLeiſſering a. Poſen. Hr. Architekt Stötzer a. München. Die Hrrnu.
c Michaelis a. Frankfurt, Paſtor a. Aachen Küchelmann a.

öln.
Goldnen Ring Hr. Gutsbeſ. Schlickner a. Meklenburg. Hr. Lehrer

Pöſter a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Teves a. Eſchwege, Criſſau a.
Frankfurt.

Goldnen Löwen Hr. Gutsbeſ. Alle a. Schönau. Hr. Fabrik. Horn
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Gildenhaus a. Braunſchweig Sefner
a. Erfurt. Hr. Maler Schäfer a. Wien. Hr. Prediger Donnitz a.
a. Groß- Ehrendorf.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Wienert a. Frankfurt. Hr. Lithograph
Langenfeld a. Havelberg. Hr. Reitlehrer Palm a. Berlin. Hr. Pa-
pierhdlr, Kunzemann a. Bernburg.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Litelmann m. Gem. a. Berlin,
Eiſenlohe a. Havelberg. Hr. Fabrik. Lichtner a. Chemnitz. Di Hrrn.

Stud. Paulius u. Hirſch a. Bonn, eZur Eiſenbahn Hr. Courier Bogomoloff o. Petersburg. Hr. Graf
v. Stolberg m. Gem. a. Wernigerode. Hr. OLGaAſſeſſ. Knauth g.
ekobſens. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schmelitz a. Wandlau,



Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Mittag 1 Uhr erfolgte gluck
liche Entbindung ſeiner lieben Frau von
einem kräftigen Jungen zeigt Verwandten
und Freunden ergebenſt an der

Zörbig, den 25. Marz 1845.
Dr. von Lehmann.

Todesanzeige.
Am 19. d. M. in der ſechsten Abend-

ſtunde entſchlief im Hauſe meines Schwa-
gers zu Leipzig, nach mehrwochentlichen
ſchweren Bruſtleiden, meine innig geliebte
Frau, Johanne Chriſtiane Pauline
geb. Schlobach, in ihrem bald vollende-
ten 28ſten Jahre. Der Verluſt, welcher
mich und meine beiden unerzogenen Kin-
der, ſowie die Eltern und Geſchwiſter der
Entſchlafenen trifft, iſt hart; doch wir tro
ſten uns mit dem Gedanken, daß ſie recht
aufgehoben iſt, und mit der Hoffnung eines
dereinſtigen Wiederſehens. Jm Namen der
ſämmtlichen Hinterlaſſenen widme ich dieſe
Anzeige theilnehmenden Freunden und Ver
wandten und bitte um ſtilles Beileid.

Landsberg beiHalle, d. 21. März 1845.
Dr. Julius Morgenſtern.

Bekanntmachungen.
Da mir jetzt von Einem Wohl-

löbl. Magiſtrat die Conceſſion
als Mäkler mit Zucht u. Schlacht-
vieh ertheilt worden iſt, ſo em-
pfehle ich mich einem ber zep nnd
auswärtigen Publikum, bei vor-
kommenden Gelegenheiten mich
mit recht viel Aufträgen zu be-
ehren, welche jederzeit zur Zu-
friedenheit beſorgen wird

der Viehmäkler
Gottfried Zwarg,

Kuhgaſſe Nr. As1.

Es iſt am zweiten Oſterfeiertage in der
Eremitage ein rother Regenſchirm aus Ver-
ſehen vertauſcht;
bei dem Herrn Gaſtwirth Panſe umzu-
tauſchen.

Freitag und Sonnabend den 28. und
29. d. M. friſcher Kalk bei Kirchner in
Halle.

es wird gebeten, ſolchen

Schnee und Eis fährt gern und billig
weg Eckert, Klausſtraße Nr. 889.

Nelkenſenker, Georginen, Holländiſche und
Türkiſche Ranunkel und andre Sachen mehr,
weiſet Blumen Freunden nach

Achilles, in Halle Nr. 883. Klausthor.

Selbſt geerndete keimfähige Esparſette von
letzter Erndte verkauft das Amt Brachwitz
bei Halle.

Friſcher Kalk
Freitag den 28. Maärz in der Giebichen-
ſteiner Amtsziegelei.

Friſches Culmbacher (beſtes bairiſches)
Lagerbier à Flaſche 3 Sgr., 11 Flaſchen
für 1 Thlr, und Braunſchweiger Mumme
empfing wieder Carl Brodkorb.

Bairiſchen Malz-Zucker, in beſter gla-
ſirter Waare, ein ebenſo bewahrtes als be
liebtes Mittel wider den Huſten empfiehlt

Carl Brodkorb.
Einen Lehrburſchen ſucht

W. Schwarz,
Buchbinder Etui u. Galanterie-

Arbeiter in Halle,
Ranniſche Straße Nr. 538.

Sämerei- Verkauf.
Neuen Kopfklee und Luzerne, ſowie

auch rothe Turnips, aus der Erde
wachſend, verkauft billigſt

A. Schröder in Alsleben.

Offner Reiſepoſten.
Ein gewandter junger Kaufmann von

empfehlendem Aeußeren welcher wo mög-
lich im Eiſen oder Kurzewaarengeſchaft
einige Kenntniß ſich erworben und ſchon ge-
reiſt hat findet eine mit gutem Gehalt
verbundene dauernde Anſtellung. Bedin-
gungen hierbei ſind, daß derſelbe nicht ver-
heirathet ſei, ſofort eintreten und bei ſeinem
Antritt die baare Summe von 1000 Thlr.
gegen 5 Zinſen uberlaſſen kann. Nur
diejenigen, welche dieſe Bedingungen zu er
fullen vermögen, wollen gef. Offerten mit
Angabe ihres zeitherigen Wirkens unter
Chiffre „D. R. Reiſepoſten“ an die Expe-
dition des Couriers zu Halle a./S. franco

einſenden.

„Den Herren Gaſtwirthen“
empfiehlt zur geneigten Beachtung ſein be-
deutendes Lager Bierſeidel billigſt

Aug. Voltze am Markt.

Nippes- Sachen in neueſter Aus
wahl bei Aug. Boltze.

Einem mit guten Schulkenntniſſen ver
ſehenen jungen Mann, welcher Luſt hat die
Oekonomie zu erlernen, kann durch den Be
ſitzer des Gaſthofs zum goldenen Herz Hrn.
Zumpe in Halle eine Stelle unter an-
nehmlichen Bedingungen von Johanni d. J.
ab nachgewieſen werden.

Am 22 d. Monats iſt auf dem Wege von
Zappendorf nach Salzmünde eine ſtarke Hemm
kette verloren gegangen, wer ſelbige auf dem
Vorwerk Pfützenthal bei Wettin abgiebt er
hält eine der Sache angemeſſne Belohnung.

Die Zinſen der an unterzeichnete Kaſſe ein
gezahlten Gelder können den Iſten, 2ten und
Zten April gegen Vorzeigung des Scheins
daſelbſt entnommen werden.

Conceſſionirtes Adreß- Haus
Halle, große Märkerſtr. Nr. 456.

Die hieſigen Schulen beſuchende Schüler
von Außerhalb finden noch Penſionen nach
gewieſen in der Expedition dieſer Blätter.

Bei C. F. Meuſel in Weißenfels iſt
ſo eben erſchienen und durch alle Buchhand
lungen zu beziehen

Entworfen für preußiſche Volksſchulen un
nach unterrichtlichen Grundſätzen geordne
von E. Hentſchel, Seminarlehret
zu Weißenfels. 2. Heft. (Mehret
tauſend Aufgaben mit beigedruckten R
ſultaten und vielen Erläuterungen entha
tend.) 7 Bogen. Broſch. 10

S h h

Mit dieſem Hefte iſt das Hentſchel'ſe
Rechenwerk für die Volksſchule beendet.

Ferner:

Die Fürſtengruft auf Neu Auf
guſtusburg. Oder: Die Herzöge v
Sachſen Weißenfels und Querfurth, v
G. T. Gabler, Cantor zu Freibuſ
a. U. Mit einer Anſicht des Schloſſ
Neu Auguſtusburg zu Weißenfels. 8 V

gen. Broſch. 10 Sgr.

Aufgaben zum Kopfrechnen
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